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14. Mai 2013
Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dennis Thering vom 07.05.2013
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/7914 -

Betr.: 
Welche Gefahren gehen von dem Hundebandwurm in Hamburg aus? 

Der jüngst in Hamburg nachgewiesene Fuchsbandwurm ist eine von zwei Arten der Gattung Echinococcus. Ferner gibt es den sogenannten Hundebandwurm (Echinococcus granulosus). Dieser kommt laut den Jahresberichten des Robert-Koch-Instituts (RKI) deutlich häufiger in Deutschland vor und ist nicht minder gefährlich für den Menschen. Im Gegensatz zum Fuchsbandwurm wurden sogar innerhalb der letzten Jahren Fälle dieses Erregers in Hamburg dokumentiert.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

1. 
Wie viele Erkrankungsfälle von Tieren mit dem Hundebandwurm sind in den letzten 15 Jahren in Hamburg aufgetreten? (Bitte jahresweise und nach Tierarten aufschlüsseln.)?

Erkrankungsfälle bei Tieren werden amtlich nicht erfasst. Daher liegen keine Daten vor.

2. 
Wie viele Erkrankungsfälle von Menschen mit dem Hundebandwurm sind in den letzten 15 Jahren in Hamburg aufgetreten? (Bitte jahresweise aufschlüsseln.) Gab es darunter Todesfälle??

Für die Echinokokkose besteht seit Einführung des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) im Jahr 2001 eine nichtnamentliche Meldepflicht. Somit stehen Daten aus den letzten zwölf Jahren zur Verfügung. Die Übermittlung der Meldedaten erfolgt im Gegensatz zur namentlichen Meldepflicht nicht über die Gesundheitsämter und Landesstellen der Länder, sondern von den diagnostizierenden Ärzten direkt an das Robert Koch-Institut (RKI) in Berlin. Die aus der Anlage ersichtliche Auswertung beruht auf den Daten, die über das Webtool Survstat des RKI generiert werden. Angaben zu Todesfällen an Echinokokkose sind nicht abrufbar.

3.  
Welche Gefährdung geht von dem Hundebandwurm für Tiere aus?

Der dreigliedrige Hundebandwurm (Echinokokkus granulosus) ruft hauptsächlich Krankheitssymptome durch Zystenbildung hervor. Die Symptome hängen von deren Größe und Lokalisation ab. Im Vergleich zu Zysten des Fuchsbandwurms wachsen die Zysten des Hundebandwurms weniger aggressiv. Es können sich – abhängig vom Erregertyp – z.B. Rinder und andere Wiederkäuer, Schweine, Pferde, Kängurus sowie der Mensch infizieren.

4.  
Welche Tierarten sind von einem Befall mit dem Hundebandwurm betroffen?

Echinokokkus granulosus tritt weltweit vorwiegend beim Hund, anderen Kaniden (Hundeartigen) und Großkatzen, selten jedoch bei Hauskatzen auf. Im Mittelmeerraum sind bis zu 50% der Hunde infiziert, in Zentraleuropa weniger als 1 %. Es gibt unterschiedliche Stämme, die für Tierarten und Menschen unterschiedlich infektiös sind.

5.  
Wie hoch ist die Mortalitätsrate unter Tieren bei einem Befall mit dem Hundebandwurm?

In den meisten Fällen werden bei Tieren keinerlei Krankheitserscheinungen beobachtet. Bei massivem Befall der Leber können chronische Verdauungsstörungen mit Abmagerung auftreten, bei Befall der Lunge Husten und Atembeschwerden. Todesfälle sind eher selten. 

6.  
Welche Tierarten dienen dem Hundebandwurm als Wirts- und Überträgertiere?

Der Hund infiziert sich durch Fressen zystenhaltigen Materials, z.B. Schlachtabfällen von infizierten Wiederkäuern und Schweinen.

7. 
Welche Gefährdung geht von dem Hundebandwurm für den Menschen aus? Welche Krankheitssymptome treten bei dem Menschen bei einer Infektion mit dem Hundebandwurm auf?

Die Gefährdung, die von dem Hundebandwurm ausgeht, sind Folge langsam größer werdende Zysten (insbesondere in Leber und Lunge), die über mehrere Jahre symptomlos bleiben können und erst durch ihre raumfordernde Wirkung (sekundäre bakterielle Infektion der Zysten, zystobiläre (Hohlraum zu Galle) bzw. -bronchiale Fisteln oder anaphylaktische Reaktionen nach Ruptur) symptomatisch werden. Bei den meisten Menschen ist nur ein Organ betroffen. Am häufigsten finden sich Zysten der Leber und der Lunge. Bauchschmerzen  treten häufig als erste Symptome auf. Die Kompression von Gallengängen und der Übertritt von Zysteninhalt über zystobiläre Fisteln in die Gallenwege führen zur Gallenwegsobstruktion, eventuell begleitet von einer Cholangitis (Gallengangsentzündung). Austritt von (Hydatiden)Flüssigkeit aus einer Zyste kann von leichten allergischen Reaktionen bis hin zum anaphylaktischen Schock führen.

8.  
Wie erfolgt die Übertragung bzw. Infektion mit dem Hundebandwurm auf den Menschen?

Als Übertragungswege des Parasiten über die mit dem Kot des Hauptwirtes ausgeschiedenen Eier kommen für den Menschen direkte Kontakte (Fell des Hauptwirtes), Schmierinfektionen, der Umgang mit kontaminierter Erde oder die Aufnahme kontaminierter Nahrungsmittel in Betracht. Infektionsgefahr besteht vor allem in Hochendemiegebieten dort, wo unter schlechten hygienischen Bedingungen enge Kontakte mit dem Hauptwirt (Hund) bestehen.

20-07914

Seite 1 von 2
20-07914

Seite 1 von 2
20-07914

Seite 1 von 2

